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Eckdaten

Durchgeführt von der FV Jus
Erhebungszeitraum 05.11.2024-
25.12.2024
November Prüfungswoche
798 Teilnehmer*innen



Teilnehmer*innen
Studiengang Anzahl gesamt Anteil gesamt Teilnahmen Anteil in Umfrage Abweichung

Diplomstudium
Rechtswissenschaften 7.723 81,80% 628 79,20% –2,6 %

Bachelor
Internationale
Rechtswissenschaften

644 6,80% 164 20,70% 13,90%

Master Internationale
Rechtswissenschaften 195 2,10% 5 0,63% –1,47 %

Master
Wirtschaftsrecht 61 0,65% 1 0,13% –0,52 %

Doktorat
Rechtswissenschaften 785 8,30% 4 0,50% –7,8 %

Gesamt 9.408* 100% 798 100% —



Geschlecht



Abschnitte



Soziale Herkunft

55 %: Eltern haben Hochschulabschluss
40 %: Eltern haben Pflichtschulabschluss



Erstsprache Deutsch



Studium & Arbeit

41 % geringfügig berufstätig
19 % Teilzeit berufstätig
2 % Vollzeit berufstätig



7 % neurodivergent (diagnostiziert)
30 % unsicher / keine offizielle Diagnose

Neurodivergenz



Psychische Gesundheit

19 % psychisch erkrankt (diagnostiziert)
23 % keine offizielle Diagnose

Höhere Werte insbesondere im 3. Abschnitt



Einsamkeit



Erstsprache & Einsamkeit



Konkurrenzgefühl





Freundschaften

Nur 21 % stimmen in unterschiedlichem Ausmaß
zu, dass es einfach ist, am Juridicum
Freundschaften zu schließen - 79 % verneinen
dies
34 % nutzen Vernetzungsangebote der
Universität / der Fakultätsvertretung



Prüfungsleistungen

90 % prüfungsaktiv
35 % haben das Gefühl, sie haben ihre
(positiven) Prüfungsleistungen nicht verdient



Stressfaktoren



Burn-Out Gefährdung



Auswirkungen von Stress



Stress & Substanzen



Abweichende Prüfungsmethoden

3 % haben abweichende Prüfungsmethoden in
Anspruch genommen
38 % geben an, dass sie von der Option nicht
wussten und daher noch keinen Antrag gestellt
haben



Ungleichbehandlung



Was kann die
Universität tun?












